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(54) BLOCK FÜR EINE PALETTE, PALETTE UND ZUGEHÖRIGE HERSTELLUNGSVERFAHREN

(57) Block (1) zur Befestigung an wenigstens einem
ersten Deck (2) einer Palette (4) und einem parallel zum
ersten Deck (2) beabstandet angeordneten zweiten
Deck (3) einer Palette (4), wobei der Block (1) eine erste
Seite (5) und eine zweite Seite (6) aufweist, wobei der
Block (1) an der ersten Seite (5) mittels einer ersten
Verbindungsfläche (7) mit dem ersten Deck (2) und an

der zweiten Seite (6) mittels einer zweiten Verbindungs-
fläche (8) an dem zweiten Deck (3), insbesondere aus-
schließlich, reibschlüssig mittels wenigstens einem Ver-
bindungsmittel (9) befestigbar ist, wobei der Block (1)
einen ersten Teil (10) und einen mit dem ersten Teil (10)
verbundenen oder verbindbaren zweiten Teil (11) auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Block
gemäß denMerkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs
1.
[0002] DesWeiterenbetrifft dieErfindung einePalette,
ein Verfahren zur Herstellung eines Blocks und ein Ver-
fahren zur Herstellung einer Palette.
[0003] Paletten werden in vielen Branchen zur Lage-
rung und zum Transport größerer Mengen stapelbarer
Waren verwendet. Häufig kommen dabei Holzpaletten
zumEinsatz, wobei zweiHolzdecks durchmehrereHolz-
blöcke voneinander getrennt sind. Die Blöcke sind dabei
ein wesentliches Element zur Lastabtragung und zum
Generieren eines Spalts, in welchen Gabelstapler oder
dergleichen eingreifen können. Die Holzblöcke sind in
der Regel entweder aus gepresstem Holz oder Vollholz
gefertigt.
[0004] Holzblöcke stellen bei Paletten eine Schwach-
stelle dar, da sie z.B. witterungsbedingt aufquellen und
brechen können, sodass sie ausschlaggebend für die
Dauerhaftigkeit undWiederverwendbarkeit einer Palette
sind. Daher gibt es Lösungen, wobei Holzblöcke durch
Blöcke aus anderen Materialien, wie z.B. Metall oder
Kunststoff, ersetzt werden. So zeigen beispielsweise
die Schriften US 4292900 A und AU 2020232700 B2
und jeweils Blöcke aus Kunststoff.
[0005] Nachteilig an diesen Blöcken ist zunächst je-
doch, dass sie teilweise nur in einen speziellen Palette-
naufbau integrierbar sind, sie also nicht zum Austausch
von üblichen mittels Nägel verbundenen Holzblöcken
geeignet sind.
[0006] Der größte Nachteil besteht jedoch darin, dass
sie durchwegs einteilig ausgebildet sind. Dadurch ist ihre
Herstellung mittels eines Formgebungsverfahrens, ins-
besondere Spritzgießverfahren, nur unter großem Zeit‑
und Kostenaufwand möglich (komplexe Formwerk-
zeugskonstruktion, aufwändige Auswerfermechanis-
men, heikle Entformungsvorgänge) oder sogar unmög-
lich ist.
[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, einen zum Stand der Technik verbesserten Block
bereitzustellen,welcher besonders einfach, unddadurch
kostengünstig und in kurzer Dauer, herstellbar ist.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst, nämlich durch einen Block zur Be-
festigunganwenigstenseinemerstenDeckeiner Palette
und einem parallel zum ersten Deck beabstandet ange-
ordneten zweiten Deck einer Palette, wobei der Block
eineersteSeite undeinezweiteSeiteaufweist,wobei der
Block an der ersten Seite mittels einer ersten Verbin-
dungsfläche mit dem ersten Deck und an der zweiten
Seite mittels einer zweiten Verbindungsfläche an dem
zweiten Deck, insbesondere ausschließlich, reibschlüs-
sig mittels wenigstens einem Verbindungsmittel befes-
tigbar ist, wobei der Block einen ersten Teil und einenmit
dem ersten Teil verbundenen oder verbindbaren zweiten
Teil aufweist.

[0009] Der größte Vorteil der Erfindung ist die zweit-
eilige Ausbildung des Blocks, wodurch eine besonders
einfache Herstellung mittels eines Formgebungsverfah-
rens, insbesondereSpritzgießverfahrens,möglich ist. Im
Vergleich zum Stand der Technik gehen damit deutlich
geringere Kosten und ein deutlich geringerer Zeitauf-
wand für die Herstellung des Blocks einher.
[0010] Ein weiterer Vorteil ist, dass der Block als selb-
ständigeEinheit ausgebildet ist, welche in denbestehen-
den Aufbau einer herkömmlichen Palette integrierbar ist.
Es sind keine besonderen Verbindungsmechanismen,
wie es z.B. bei der eingangs genannten US 4292900 A
der Fall ist, notwendig.
[0011] Beispielsweise können ein oder mehrere Blö-
cke, insbesondere Holzblöcke, einer bestehenden Pa-
lette durch einen erfindungsgemäßenBlock einfach aus-
getauscht werden.
[0012] Der erfindungsgemäße Block hat dabei zumin-
dest die gleichen funktionalen Eigenschaften, insbeson-
dere Nagelausziehfestigkeiten und/oder Druckfestigkei-
ten, wie herkömmliche Holzblöcke aus gepresstem Holz
oder Vollholz.
[0013] Dadurch kann die Lebensdauer von Paletten
deutlich gesteigert werden.
[0014] Unter einer Palette kann jede denkbarmögliche
Palettenart verstanden werden, welche zumindest aus
zwei Decks besteht, wobei die Decks durch wenigstens
einen Block miteinander verbunden, sind. Beispiele von
Paletten sindPooling‑, Industrie‑, Normpaletten, wie z.B.
Euro-Paletten oder Düsseldorfer-Paletten u.v.m.
[0015] Jedes Deck besteht dabei zumindest aus einer
Platte, insbesondere aus zumindest einem Längsbrett.
[0016] Bei vielen Palettenarten besteht das erste
Deck, welches vorzugsweise ein in einer Betriebsstel-
lung einer Palette ein oberes Deck ist, aus mehreren
Längsbrettern und mehreren Querbrettern, wobei die
Längsbretter und Querbretter meist orthogonal zueinan-
der ausgerichtet miteinander verbunden sind.
[0017] Das zweite Deck, welches vorzugsweise ein in
einer Betriebsstellung einer Palette ein unteres Deck ist,
besteht meist aus mehreren Längsbrettern bzw. Kufen,
welche meist dieselbe Ausrichtung aufweisen wie die
Längsbretter des ersten Decks.
[0018] Das zweite Deck kann auch, wie das erste
Deck, Querbretter aufweisen.
[0019] Der Block kann als Distanzelement bzw. Ab-
standhalter zumBeabstanden des erstenDecks und des
zweiten Decks verstanden werden. Er kann auch als
Trag‑ oder Stützelement zum Ab‑ oder Übertragen einer
Last verstanden werden.
[0020] Die Verbindung zwischen dem Block und dem
ersten Deck und/oder dem zweiten Deck erfolgt zumin-
dest reibschlüssig,wobei z.B.wenigstenseinNagel, eine
Klammer, ein Bolzen und/oder dergleichen als Verbin-
dungsmittel einsetzbar ist.
[0021] Prinzipiell ist es möglich, auch ein formschlüs-
sig wirksames Verbindungsmittel, wie z.B. eine Schrau-
be, einzusetzen. Die Verbundfestigkeit zwischen dem
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erfindungsgemäßen Block und dem ersten Deck und/o-
der dem zweiten Deck ist jedoch auch bei einer im We-
sentlichen ausschließlich reibschlüssigen Verbindung
mittels reibschlüssigen Verbindungsmitteln gegeben.
[0022] Der erste Teil und der zweite Teil des Blocks
sind getrennt voneinander ausgebildet und/oder herge-
stellt.
[0023] Der erste Teil und der zweite Teil sind in einem
Betriebszustand des Blocks miteinander verbunden und
bilden eine kraftübertragende Einheit.
[0024] Um den Block zu bilden sind zumindest der
erste Teil und der zweite Teil notwendig. Prinzipiell kann
der Block weitere Teile umfassen, welche getrennt vom
erstenTeil und zweitenTeil ausgebildet sind, jedochnicht
kraftübertragend ausgebildet und/oder wirksam sein
müssen.
[0025] Der Block kann auch weitere nichttragende
Teile, welche getrennt vom ersten Teil und zweiten Teil
ausgebildet sind, umfassen. Beispiele nichttragender
Teile sind Plaketten, Bolzen, Hülsen, Aussteifungsele-
mente, Dichtelemente, RFID-Chips, Transponder,
Klemmprofile, Aussparungen zur Aufnahme von Anbau-
teilen die z.B. eingeclipst werden etc.
[0026] WeiterevorteilhafteAusführungsformenderEr-
findungwerden in denabhängigenAnsprüchen definiert.
[0027] Es ist bevorzugt vorgesehen, dass die erste
Seite und die zweite Seite des Blocks jeweils an einer
Außenseite des Blocks parallel zueinander angeordnet
sind.
[0028] Es ist bevorzugt vorgesehen, dass die erste
Seite und die zweite Seite durch eine Höhe des Blocks
voneinander beabstandet angeordnet sind.
[0029] Vorzugsweise weist der Block imWesentlichen
sechs Außenseiten auf, wobei er vorzugsweise quader-
förmig ausgebildet ist.
[0030] Es ist besonders bevorzugt vorgesehen, dass
der Block hohl ausgebildet ist, wobei er jedoch in seinem
Inneren Verstrebungen, Verbindungsmittel oder ähnli-
ches aufweisen kann.
[0031] Es ist bevorzugt vorgesehen, dassder ersteTeil
topfförmig und der zweite Teil deckelförmig ausgebildet
sind.
[0032] Eine topfförmige Ausbildung des ersten Teils
bedeutet insbesondere, dass der erste Teil eine boden-
artige Außenseite und zumindest eine seitenwandartige
Außenseite, vorzugsweise zumindest vier Seitenwände,
aufweist.
[0033] D.h. auch, dass der ersteTeil auf der der boden-
artigen Außenseite gegenüberliegenden Seite offen ist.
[0034] Vorzugsweise umfasst der erste Teil die erste
Seite, wobei die erste Seite vorzugsweise die boden-
artige Außenseite des Blocks ist.
[0035] Eine deckelförmige Ausbildung des zweiten
Teils bedeutet insbesondere, dass der zweite Teil eine
einzelne Außenseite, welche vorzugsweise die zweite
Seite des Blocks ist, umfasst. Vorzugsweise entspre-
chen die Dimensionen der Außenseite des zweiten Teils
und/oder der zweiten Seite des Blocks denDimensionen

der bodenartigen Außenseite des ersten Teils und/oder
der erstenSeite desBlocks, sodass der zweite Teil in den
ersten Teil im Wesentlichen bündig einsetzbar ist und/o-
der im Wesentlichen die offene Seite des ersten Teils
schließt.
[0036] Es ist besonders bevorzugt vorgesehen, dass
der Block, d.h. alle Außenseiten des Blocks, vollständig
geschlossen ausgebildet ist bzw. sind. So kann z.B. das
Eindringen von Ungeziefer und/oder Flüssigkeiten ver-
hindert werden.
[0037] Es ist bevorzugt vorgesehen, dass der Block
aus Kunststoff und/oder einem Kunststoff-Gemisch, bei-
spielsweise Kunststoff-Holz-Gemisch, ausgebildet ist.
[0038] Es kann vorgesehen sein, dass der Block zu-
mindest teilweise aus wenigstens einem Füllstoff, wie
z.B.Glasfasern, Basaltfasern,Glasbällchen, Schlagzäh-
modifikator, Flammschutzadditive, Antistatika, minerali-
sche Additive, Naturfasern, Nanomaterial, wie z.B.Wolf-
ram-Pulver, etc., besteht.
[0039] Es ist besonders bevorzugt vorgesehen, dass
derersteTeil und/oderder zweiteTeilmittels einesSpritz-
gießverfahrens hergestellt oder herstellbar ist oder sind.
[0040] Dafür ist oder sind der erste Teil und/oder der
zweite Teil derart ohne Querstreben oder ähnlichem
ausgebildet, dass ein Auswerfen des ersten Teils und/o-
der zweiten Teils aus einem Formwerkzeug möglich ist.
[0041] Zur Herstellung sind prinzipiell auch andere
Methoden, beispielsweise andere Formgebungsverfah-
ren, wie z.B. Gesenkformen, Spritzpress‑, Spritz-
schäum‑, Press‑ oder Stranggussverfahren und derglei-
chen, denkbar.
[0042] Es kann vorgesehen sein, dass der erste Teil
und der zweite Teil dauerhaft miteinander verbunden,
insbesondere miteinander verschweißt und/oder ver-
klebt, sind.
[0043] Es ist besonders bevorzugt vorgesehen, dass
der erste Teil und der zweite Teil formschlüssig, vorzugs-
weise mittels wenigstens einer Verclipsung, miteinander
verbunden oder verbindbar, sind.
[0044] Prinzipiell ist es bevorzugt vorgesehen, dass
die formschlüssige Verbindung, z.B. Verclipsung, lösbar
ausgebildet ist. Es ist aber auch denkbar, dass die form-
schlüssige Verbindung zusätzlich oder ausschließlich
mittels Verschweißens und/oder Verklebens verbunden
ist.
[0045] Es ist bevorzugt vorgesehen, dassder ersteTeil
wenigstens eine Rastnase und der zweite Teil wenigs-
tens eine die Rastnase aufnehmende Einrastöffnung
und/oder, umgekehrt, der zweite Teil diewenigstens eine
Rastnase und der erste Teil die wenigstens eine die
Rastnase aufnehmende Einrastöffnung zum Verclipsen
des ersten Teils mit dem zweiten Teil aufweisen.
[0046] In anderen Worten ausgedrückt besteht die
Verclipsung aus wenigstens einer Rastnasen-Einrastöff-
nungs-Einheit, welche insbesondere zur Zugkraftauf-
nahme beim etwaigen Auseinanderbewegen des ersten
Teils und des zweiten Teils ausgebildet ist.
[0047] Die Einrastöffnung ist dabei nicht zwingender-
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weise eine durchgängige Öffnung, sondern kann auch
als eine Einbuchtung bzw. Vertiefung im Querschnitt
ausgebildet sein.
[0048] Es ist bevorzugt vorgesehen, dassder ersteTeil
wenigstens eine Stütznase und der zweite Teil wenigs-
tens ein die Stütznase stützendes Abstützelement un-
d/oder, umgekehrt, der zweite Teil die wenigstens eine
Stütznase und der erste Teil das wenigstens eine die
Stütznase stützende Abstützelement zur Kraftübertra-
gung zwischen dem ersten Teil und dem zweiten Teil
aufweisen.
[0049] Die wenigstens eine Stütznase-Abstützele-
ment-Einheit ist vor allem zur Aufnahme von etwaigen
Druckkräften, welche insbesondere durch ein Aufeinan-
derdrücken des ersten Teils und des zweiten Teils auf-
treten, ausgebildet.
[0050] Das wenigstens eine Abstützelement kann als
eine Einbuchtung bzw. Vertiefung im Querschnitt und/o-
der als ein Vorsprung desQuerschnitts ausgebildet sein.
[0051] Die wenigstens eine Stütznase und/oder das
wenigstens eineAbstützelement kann oder können auch
als wenigstens eine Kante ausgebildet sein, an welcher
der erste Teil und/oder der zweite Teil abgestützt ist.
[0052] Die Rastnasen-Einrastöffnungs-Einheiten un-
d/oder Stütznasen-Abstützelement-Einheiten können
auch als Führungselemente beimMiteinanderverbinden
des ersten Teils mit dem zweiten Teil dienen.
[0053] Es ist bevorzugt vorgesehen, dass die erste
Verbindungsfläche und/oder die zweite Verbindungsflä-
che eine Wandstärke von zwischen 3,00 - 30,00 mm,
besonders bevorzugt von zwischen 12,00 - 25,00 mm,
aufweist oder aufweisen.
[0054] Die Wandstärke der ersten Verbindungsfläche
und/oder der zweiten Verbindungsfläche ist dabei bevor-
zugt im Bereich der aufzunehmenden Verbindungsmittel
zu messen und/oder im Sinne einer Mindestwandstärke
zu verstehen.
[0055] Die Wandstärke ist nicht zwingend konstant
entlangder erstenVerbindungsflächeund/oder der zwei-
ten Verbindungsfläche. Generell kann die Wandstärke
entlang aller Seiten, Seitenwände und/oder Außenflä-
chen des Blocks variieren. Auch Öffnungen in den Au-
ßenflächen und Abstufungen in der Wandstärke sind
möglich.
[0056] DieWandstärken der wenigstens einen Seiten-
wand, vorzugsweise der vier Seitenwände, beträgt vor-
zugsweise zwischen 3,00mmund 10,00mm, besonders
bevorzugt zwischen 4,00 mm und 8,00 mm.
[0057] Beispielsweise kann durch Abschnitte geringe-
rer Wandstärke Material eingespart werden. Es ist auch
denkbar,Abschnitte geringererWandstärkevorzusehen,
um bereichsweise eine einfache Durchbohrung der Au-
ßenseiten des Blocks von Verbindungsmitteln zu ermö-
glichen.
[0058] Es ist bevorzugt vorgesehen, dass die erste
Verbindungsfläche und/oder die zweite Verbindungsflä-
che eine Nagelausziehfestigkeit von zumindest 1,40 kN,
besonders bevorzugt von zwischen 1,85 - 2,50 kN, auf-

weist oder aufweisen. Die Ermittlung der Nagelauszieh-
festigkeit, welche sich insbesondere anhand der Wand-
stärke und des Materials ergibt, erfolgt dabei üblicher-
weise nach Norm EN 13698‑1:2003 (Produktspezifika-
tion für Paletten, Teil 1: Herstellung von 800 x 1200 mm
Flachpaletten aus Holz).
[0059] Es ist bevorzugt vorgesehen, dass die erste
Verbindungsfläche zumindest 60 %, vorzugsweise zu-
mindest 65 %, der ersten Seite einnimmt und/oder die
zweite Verbindungsfläche zumindest 60 %, vorzugswei-
se zumindest 65 %, der zweiten Seite einnimmt, bei-
spielsweise sodass eine ausreichend große Fläche
zum Einbringen von Verbindungsmitteln zur Verfügung
steht.
[0060] Es ist bevorzugt vorgesehen, dass die erste
Verbindungsfläche im Wesentlichen zentrisch innerhalb
der ersten Seite angeordnet ist und/oder die zweite Ver-
bindungsfläche imWesentlichen zentrisch innerhalb der
zweiten Seite angeordnet ist, vor allem, damit eine mög-
lichst gleichmäßige Kraftverteilung garantiert ist.
[0061] Es kann vorgesehen sein, dass der Block, ins-
besondere der erste Teil und/oder der zweite Teil des
Blocks, wenigstens eine Verstrebung, vorzugsweise zur
Kraftübertragung, aufweist.
[0062] Die wenigstens eine, beispielsweise im We-
sentlichen kreuzförmige, Verstrebung oder Verrippung
kann insbesondere der Aussteifung und/oder Verstär-
kung des Blocks dienen.
[0063] DieVerstrebung ist besonders bevorzugt derart
ohne Querstreben oder ähnlichem ausgeführt, dass ein
Auswerfen des ersten Teils und/oder des zweiten Teils,
aus einem Formwerkzeug einfach möglich ist.
[0064] Verstrebungenkönnenauch inKombinationmit
einer reduzierten Wandstärke vorgesehen sein, bei-
spielsweiseumMaterial einzusparenundumgleichzeitig
die notwendige Tragfähigkeit zu erhalten.
[0065] Es kann vorgesehen sein, dass der Block we-
nigstens ein Mittel zur Codierung, beispielsweise einen
RFID-Chip, eine Oberflächenstruktur, einen Transpon-
der, einen Farbanstrich und/oder ein Klemmprofil auf-
weist.
[0066] Der erfindungsgemäße Block kann seinen Ein-
satzgrundsätzlich innerhalbeinesbestehendenAufbaus
einer herkömmlichen Palette finden und nachträglich
zwischen zwei Palettendecks eingebaut werden.
[0067] DerBlock hat vorzugsweiseMaße,welcheNor-
men und/oder bestehenden Pooling-Systemen entspre-
chen, sodass eine problemlose Integration des Blocks in
bestehende Palettenaufbauten möglich ist.
[0068] Beispielsweise hat der Block Maße (Länge/-
Breite/Höhe) von 145x100x78 mm oder 145x145x78
mm.
[0069] Eswird auchSchutz begehrt für einePalettemit
einem erstenDeck, einem zweiten Deck undwenigstens
einem Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen
Blocks, wobei das erste Deck und/oder das zweite Deck
und der wenigstens eine Block, insbesondere aus-
schließlich, reibschlüssig mittels wenigstens einem Ver-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



5

7 EP 4 467 478 A1 8

bindungsmittel miteinander verbunden sind.
[0070] Vorzugsweise werdenmehrere Blöckemit dem
ersten Deck und dem zweiten Deck verbunden, insbe-
sondere vernagelt.
[0071] DiePalettenund ihrezugehörigenDeckshaben
vorzugsweise Maße, welche Normen und/oder beste-
henden Pooling-Systemen entsprechen, sodass eine
problemlose Integrierbarkeit in bestehende Paletten-
Systeme möglich ist.
[0072] Des Weiteren wird Schutz begehrt für ein Ver-
fahren zur Herstellung eines Blocks, wobei

- der erste Teil mittels eines Formgebungsverfahrens,
insbesondere Spritzgießverfahrens, hergestellt wird
und

- der zweite Teil mittels eines Formgebungsverfah-
rens, insbesondere Spritzgießverfahrens, herge-
stellt wird und

- der erste Teil und der zweite Teil miteinander ver-
bunden, beispielsweise verclipst und/oder ver-
schweißt, werden.

[0073] Es wird auch Schutz begehrt für ein Verfahren
zur Herstellung einer Palette, wobei

- wenigstens ein Verbindungsmittel, insbesondere
mehrere Nägel, bereitgestellt wird oder werden und
- wenigstens ein Block mittels des wenigstens einen
Verbindungsmittels an dem ersten Deck und dem
zweiten Deck, vorzugsweise zwischen dem ersten
Deck und dem zweiten Deck, befestigt, vorzugswei-
se vernagelt und/oder geklammert, wird.

[0074] Die Verbindung zwischen dem wenigstens ei-
nen Block und dem ersten Deck und/oder dem zweiten
Deck kann reibschlüssig, z.B. mittels Nägeln, Klammern
und/oder Bolzen, und/oder formschlüssig, z.B. mittels
Schrauben, und/oder durch Verschweißen hergestellt
werden.
[0075] Weitere Vorteile und Einzelheiten vorteilhafter
Varianten der Erfindung ergeben sich aus den Figuren
sowie der dazugehörigen Figurenbeschreibung. Dabei
zeigen:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines erfindungs-
gemäßen Blocks in perspektivischer An-
sicht,

Fig. 2 eine perspektivische Explosionsdarstel-
lung des ersten Ausführungsbeispiels
des Blocks,

Fig. 3 das erste Ausführungsbeispiel des Blocks
in perspektivischer Ansicht,

Fig. 4 ein Schnitt durch das erste Ausführungs-
beispiel des Blocks,

Fig. 5‑8 Seitenansichten des ersten Ausführungs-
beispiel des Blocks,

Fig. 9 das erste Teil des ersten Ausführungsbei-
spiels des Blocks in perspektivischer An-

sicht,
Fig. 10 das erste Teil des ersten Ausführungsbei-

spiels des Blocks in einer Draufsicht,
Fig. 11‑12 das zweite Teil des ersten Ausführungs-

beispiels des Blocks in perspektivischen
Ansichten,

Fig. 13‑16 Seitenansichten des zweiten Teils des
ersten Ausführungsbeispiels des Blocks,

Fig. 17‑18 ein zweites Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen Blocks in perspektivi-
schen Ansichten,

Fig. 19‑22 Seitenansichten des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels des Blocks,

Fig. 23 das erste Teil des zweites Ausführungs-
beispiels des Blocks in perspektivischer
Ansicht,

Fig. 24 das erste Teil des zweiten Ausführungs-
beispiels des Blocks in einer Draufsicht,

Fig. 25‑26 das zweite Teil des zweiten Ausführungs-
beispiels des Blocks in perspektivischen
Ansichten,

Fig. 27‑30 Seitenansichten des zweiten Teils des
zweiten Ausführungsbeispiels des Blocks
und

Fig. 31 eine Palette mit einem Ausführungsbei-
spiel des Blocks.

[0076] Die Fig. 1 zeigt ein bevorzugtes Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäßen Blocks 1 in perspek-
tivischerAnsicht,wobei derBlock1eineersteSeite 5und
eine zweite Seite 6 aufweist und wobei der Block 1 einen
ersten Teil 10 und einenmit demersten Teil 10 verbunde-
nen oder verbindbaren zweiten Teil 11 aufweist.
[0077] Wie hier gezeigt, sind die erste Seite 5 und die
zweite Seite 6 vorzugsweise parallel zueinander ausge-
richtet und/oder durch eine Höhe 13 des Blocks 1 von-
einander beabstandet angeordnet.
[0078] Die erste Seite 5 und die zweite Seite 6 sind
vorzugsweise als Wände mit einer Wandstärke 19 zu
verstehen, wobei die Wandstärke 19 einer jeden Seite
variieren kann, z.B. abgestuft ausgebildet sein kann.
[0079] Die Höhe 13 wird vorzugsweise zwischen den
Außenseiten 12 der ersten Seite 5 und der zweiten Seite
6 gemessen.
[0080] Als Außenseiten 12 sind alle Außenseiten 12
des Blocks 1 zu verstehen. Ein quaderförmiger Block 1
weist also im Wesentlichen sechs Außenseiten 12 auf.
[0081] Bei diesem Ausführungsbeispiel sind jeweils
zwei der Außenseiten 12 parallel zueinander angeord-
net, wobei im Wesentlichen vier der Außenseiten 12
orthogonal zur ersten Seite 5 und zweiten Seite 6 aus-
gerichtet sind, sodass der Block 1 imWesentlichen qua-
derförmig ausgebildet ist.
[0082] Vorzugsweise weist der Block 1 abgerundete
Ecken, insbesondere entlang der Seitenwände 21, auf.
[0083] Die Flächen der abgerundeten Ecken können
auch als einzelne Außenflächen 12 angesehen werden.
[0084] Weiters zeigt Fig. 1, dass der Block 1 vorzugs-
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weise vollständig geschlossen ausgebildet ist.
[0085] Bei diesem bevorzugten Ausführungsbeispiel
des Blocks 1 sind der erste Teil 10 und der zweite Teil 11
formschlüssig, vorzugsweise mittels wenigstens einer
Verclipsung 14, miteinander verbunden oder verbindbar.
[0086] Es ist auch möglich, dass der erste Teil 10 und
der zweite Teil 11miteinander verschweißt und/oder ver-
klebt sind.
[0087] Hier ist gezeigt, dass die zweite Verbindungs-
fläche 8 vorzugsweise im Wesentlichen zentrisch inner-
halb der zweiten Seite 6 des zweiten Teils 11 angeordnet
ist, insbesondere wobei an den Rändern des zweiten
Teils 11 Verstrebungen 20 angeordnet sind.
[0088] Bei den nun folgenden Figurenbeschreibungen
wird zur Vermeidung von Wiederholungen vorrangig auf
dieUnterschiedezurDarstellungderFig. 1eingegangen.
Ansonsten gilt die obige Beschreibung des ersten Aus-
führungsbeispiels soweit anwendbar auch für die folgen-
denFiguren, insbesondere auch für das in denFig. 17‑30
gezeigte zweite Ausführungsbeispiel eines erfindungs-
gemäßen Blocks 1.
[0089] Die Fig. 2 zeigt eine perspektivische Explo-
sionsdarstellung des in Fig. 1 gezeigten ersten Ausfüh-
rungsbeispiels desBlocks 1, wobei zu erkennen ist, dass
bevorzugterweise der erste Teil 10 topfförmig und der
zweite Teil 11 deckelförmig ausgebildet sind, vorzugs-
weise wobei der erste Teil 10 die erste Seite 5 aufweist
und/oder der zweite Teil 11 die zweite Seite 6 aufweist.
[0090] Die zweite Verbindungsfläche 8 des zweiten
Teils 11 besitzt eine Wandstärke 19, welche vorzugs-
weise als eine Mindestwandstärke zu verstehen ist, mit-
tels welcher in Kombination mit dem Material eine be-
stimmte (Mindest‑) Nagelausziehfestigkeit gewährleistet
ist.
[0091] Bei diesem Ausführungsbeispiel ist zu erken-
nen, dass die Wandstärke 19 der zweiten Verbindungs-
fläche 8 in der Mitte einen kreisförmigen Bereich gerin-
gerer Wandstärke 19 aufweist, insbesondere mit dem
Zweck der Materialeinsparung.
[0092] Vorzugsweise sind im Inneren des ersten Teils
10 des Blocks 1 Verstrebungen 20 angeordnet, insbe-
sondere welche derart ausgebildet sind, dass eine direk-
te Krafteinleitung auf den bzw. von dem zweiten Teil 11
erfolgen kann.
[0093] Die Fig. 3 zeigt das erste Ausführungsbeispiel
des Blocks 1 in einer zweiten perspektivischen Ansicht,
wobei nur der erste Teil 10 sichtbar ist.
[0094] Hier ist gezeigt, dass die erste Verbindungs-
fläche 7 vorzugsweise im Wesentlichen zentrisch inner-
halb der ersten Seite 5 angeordnet ist, wobei die erste
Verbindungsfläche 7 in Verstrebungen 20 hin zu den
Rändern der ersten Seite 5 übergeht.
[0095] Auch hier weist die Wandstärke 19 der ersten
Verbindungsfläche 7 vorzugsweise in der Mitte einen
kreisförmigen Bereich geringerer Wandstärke 19 auf.
[0096] Die Fig. 4 zeigt einen Schnitt durch das erste
besonders bevorzugte Ausführungsbeispiel des Blocks
1. Hier ist zu sehen, dass die erste Seite 5 und die zweite

Seite 6 parallel zueinander, jeweils an einer Außenseite
12 desBlocks 1 und/oder durch eineHöhe 13 desBlocks
1 voneinander beabstandet angeordnet sind.
[0097] Weiters ist zu sehen, dass der Block 1 im We-
sentlichen hohl ausgebildet ist, wobei im Inneren des
Blocks 1 auch Verstrebungen 20, insbesondere zur Aus-
steifung, vorgesehen sein können.
[0098] Bei diesem bevorzugten Ausführungsbeispiel
weist der zweite Teil 11 mehrere Rastnasen 15 und der
erste Teil 10 mehrere die Rastnasen 15 aufnehmende
Einrastöffnungen 16 zum Verclipsen des ersten Teils 10
mit dem zweiten Teil 11 auf.
[0099] Die wenigstens eine Rastnase 15 und die we-
nigstens eine Einrastöffnung 16 können auch so ange-
ordnet sein, dass der erste Teil 10 die wenigstens eine
Rastnase 15 und der zweite Teil 11 die die wenigstens
eine Rastnase 15 aufnehmende Einrastöffnung 16 auf-
weisen.
[0100] Es kann auch sein, dass der erste Teil 10 und
der zweite Teil 11 wenigstens eine Rastnase 15 und
wenigstens eine Einrastöffnung 16 aufweisen.
[0101] Bei diesem Ausführungsbeispiel weist der
zweite Teil 11 mehrere Stütznasen 7 und der erste Teil
10mehreredieStütznasen7stützendeAbstützelemente
18 zurKraftübertragung zwischendemerstenTeil 10 und
dem zweiten Teil 11 auf.
[0102] Es kann auch sein, dass der erste Teil 10 die
wenigstens eine Stütznase 17 und der zweite Teil 11 das
wenigstens eine die wenigstens eine Stütznase 17 stütz-
ende Abstützelement 18 aufweisen.
[0103] Es kann auch sein, dass der erste Teil 10 und
der zweite Teil 11 wenigstens eine Stütznase 17 und
wenigstens ein Abstützelement 18 aufweisen.
[0104] Prinzipiell sind auch andere Mechanismen zur
Verbindung des ersten Teils 10 und des zweiten Teils 11
denkbar. Beispielsweise können der erste Teil 10 und der
zweite Teil 11 einander entsprechende Führungskanten
aufweisen, welche, vorzugsweise in Schubrichtung pa-
rallel zur ersten Seite 5 und/oder zweiten Seite 6, form-
schlüssig ineinandergeschoben werden können.
[0105] Im Schnitt der Fig. 4 ist die Wandstärke 19 der
ersten Verbindungsfläche 7 und der zweiten Verbin-
dungsfläche 8 eingezeichnet, wobei die Wandstärke
19 bei beiden Verbindungsflächen 7,8 gleich ist.
[0106] Die Wandstärke 19 der ersten Verbindungsflä-
che 7 kann sich auch von derWandstärke 19 der zweiten
Verbindungsfläche 8 unterscheiden.
[0107] Die Wandstärken 19 der Seitenwände 21, wel-
che die erste Seite 5 und die zweite Seite 6 miteinander
verbinden, und/oder der Verstrebungen 20 betragen vor-
zugsweise zwischen 3,00mmund 10,00mm, besonders
bevorzugt zwischen 4,00 - 8,00 mm.
[0108] Die Fig. 5‑8 zeigen Seitenansichten des ersten
Ausführungsbeispiel des Blocks 1. Die Fig. 6 und 8
zeigen dabei zwei Seitenansichten auf Seitenwände
21 des Blocks. Die Fig. 5 zeigt eine Ansicht auf die erste
Seite5mit der erstenVerbindungfläche7deserstenTeils
10. Die Fig. 7 zeigt eine Ansicht auf die erste Seite 6 mit
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der zweiten Verbindungsfläche 7 des zweiten Teils 11.
[0109] In Fig. 7 ist zu erkennen, dass der zweite Teil 11
in den ersten Teil 10 geclipst ist, wobei dafür insgesamt
zwölf Verclipsungen 14 vorgesehen sind.
[0110] Vorzugsweise umfasst jede Verclipsung 14 we-
nigstens eine Rastnase 15 und wenigstens eine Einrast-
öffnung 16, wobei die wenigstens eine Rastnase 15 im
zweiten Teil 11 und die wenigstens eine Einrastöffnung
16 im ersten Teil 10 (oder umgekehrt) angeordnet sind.
[0111] Die Fig. 9 zeigt das erste Teil 10 des ersten
Ausführungsbeispiels des Blocks 1 in perspektivischer
Ansicht, wobei zu sehen ist, dass der Block 1wenigstens
eineVerstrebung 20, insbesondere zur Kraftübertragung
und/oder Aussteifung des Blocks 1, aufweist.
[0112] Hier sind auch mehrere Einrastöffnungen 16
angeordnet, welche zur Aufnahme von am zweiten Teil
11 angeordnete Rastnasen 15 vorgesehen sind.
[0113] Weiters sind mehrere Abstützelemente 18 an-
geordnet, welche zur Aufnahme von am zweiten Teil 11
angeordnete Stütznasen 17 ausgebildet sind.
[0114] Das wenigstens eine Abstützelement 18 kann
als wenigstens eineKante und/oder als wenigstens eine,
z.B. auch abgeschrägte, Einbuchtung ausgebildet sein.
[0115] Das wenigstens eine Abstützelement 18 bzw.
die wenigstens eine Einbuchtung kann auch als Füh-
rungselement zur Erleichterung beim Verclipsen des
ersten Teils 10 und des zweiten Teils 11 ausgebildet sein.
[0116] Die Fig. 10 zeigt das in Fig. 9 gezeigte erste Teil
10 deserstenAusführungsbeispiels desBlocks 1 in einer
Draufsicht. Die Fig. 11 und 12 zeigen das zweite Teil 11
des ersten Ausführungsbeispiels des Blocks 1 in per-
spektivischenAnsichten.DieFig. 11zeigt eineDraufsicht
auf die zweite Seite 6 mit der zweiten Verbindungsfläche
8, wobei diese Seite gleichzeitig eine Außenseite 12 des
Blocks 1 ist.
[0117] Die Fig. 12 zeigt eine perspektivische Ansicht
des zweiten Teils 11, welche im Wesentlichen einer
Ansicht aus dem Inneren des Blocks 1 auf die zweite
Seite 6 entspricht. Das bedeutet, dass bei diesem Aus-
führungsbeispiel die hier gezeigten Verstrebungen 20 im
Inneren des Blocks 1 angeordnet sind.
[0118] Hier sind auch die bevorzugt vorgesehenen
Stütznasen 17, welche sich an den am ersten Teil 10
angeordneten Abstützelementen 18 abstützen, gezeigt.
[0119] DesWeiterensind die bevorzugt vorgesehenen
Rastnasen 15 zum Verclipsen mit den am ersten Teil 11
angeordneten Einrastöffnungen 16 gut erkennbar.
[0120] Die Fig. 13‑16 zeigen Seitenansichten des
zweiten Teils 11 des ersten Ausführungsbeispiels des
Blocks 1.
[0121] Die Fig. 17‑30 zeigen ein zweites Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäßen Blocks 1, wobei hier
der erste Teil 10 und der zweite Teil 11 miteinander
verschweißt sind, und nicht wie beim ersten Ausfüh-
rungsbeispiel mittels wenigstens einer Verclipsung 14
miteinander verclipst sind. Dabei zeigen die Fig. 17‑18
perspektivische Ansichten und die Fig. 19‑22 Seitenan-
sichten.

[0122] Die Fig. 23 zeigt das erste Teil 10 des zweiten
Ausführungsbeispiels des Blocks 1 in perspektivischer
Ansicht, wobei zu sehen ist, dass diese Variante des
ersten Teils 10 im Inneren regelmäßig angeordnete Ver-
strebungen 20 aufweist.
[0123] Der zweiteTeil 11 kannüber denVerstrebungen
20 angeordnet und in den ersten Teil 10 eingesetzt wer-
den, wobei die Verstrebungen 20 auch als eine Auflage-
fläche dienen können.
[0124] Der zweite Teil 11 ist dann vorzugsweise an den
Verstrebungen 20 selbst und/oder an den Innenflächen
der Außenseiten 12 des ersten Teils 10 oberhalb der
Verstrebung 20 angeschweißt.
[0125] Die Fig. 24 zeigt dieselbe Variante des ersten
Teils 10 des zweiten Ausführungsbeispiels des Blocks 1
in einer Draufsicht.
[0126] Die Fig. 25‑26 zeigen das zweite Teil 11 in per-
spektivischen Ansichten; und die Fig. 27‑30 zeigen Sei-
tenansichtenderselbenVariantedeszweitenTeils 11des
zweiten Ausführungsbeispiels des Blocks 1.
[0127] DieFig. 31zeigt einePalette 4mitAusführungs-
beispielen des Blocks 1 zur Befestigung an wenigstens
einem ersten Deck 2 einer Palette 4 und einem parallel
zum ersten Deck 2 beabstandet angeordneten zweiten
Deck 3 einer Palette 4, wobei die Figur der Palette 4 zur
besseren Darstellung der Verbindungsmittel 9 an ihrer
Vorderseite längs durchgeschnitten ist.
[0128] Dabei ist der wenigstens eine Block 1 an seiner
ersten Seite 5 mittels seiner ersten Verbindungsfläche 7
mit dem ersten Deck 2 und an seiner zweiten Seite 6
mittels seiner zweiten Verbindungsfläche 8 an demzwei-
ten Deck 3, insbesondere ausschließlich, reibschlüssig
mittels wenigstens einem Verbindungsmittel 9 befestig-
bar oder befestigt.
[0129] Hier ist das erste Deck 2, welches z.B. ein in
einer Betriebsstellung der Palette 4 oberes Deck ist, aus
fünf Längsbrettern und drei Querbrettern augebildet,
wobei die Längsbretter und Querbretter orthogonal zu-
einander ausgerichtet miteinander verbunden sind.
[0130] Das zweite Deck 3, welches hier ein in einer
Betriebsstellung der Palette 4 unteres Deck ist, besteht
aus drei Längsbrettern bzw. sogenannten Kufen, wobei
diese Längsbretter bzw. Kufen meist dieselbe Ausrich-
tung aufweisen wie die Längsbretter des ersten Decks 2.
[0131] Bei dieser besonders bevorzugten Variante ei-
ner erfindungsgemäßenPalette 4 ist jeder Block 1mittels
jeweils zumindest drei Verbindungsmittel 9, insbesonde-
reNägel,mit demerstenDeck 2 und demzweitenDeck 3
verbunden.

Patentansprüche

1. Block (1) zur Befestigung an wenigstens einem ers-
tenDeck (2) einer Palette (4) und einemparallel zum
ersten Deck (2) beabstandet angeordneten zweiten
Deck (3) einer Palette (4), wobei der Block (1) eine
erste Seite (5) und eine zweite Seite (6) aufweist,
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wobei der Block (1) an der ersten Seite (5) mittels
einer ersten Verbindungsfläche (7) mit dem ersten
Deck (2) und an der zweiten Seite (6) mittels einer
zweitenVerbindungsfläche (8) andemzweitenDeck
(3), insbesondere ausschließlich, reibschlüssig mit-
tels wenigstens einem Verbindungsmittel (9) befes-
tigbar ist,dadurchgekennzeichnet, dassderBlock
(1) einen ersten Teil (10) und einen mit dem ersten
Teil (10) verbundenen oder verbindbaren zweiten
Teil (11) aufweist.

2. Block (1) nach Anspruch 1, wobei die erste Seite (5)
und die zweite Seite (6) parallel zueinander, jeweils
an einer Außenseite (12) des Blocks (1) und/oder
durch eine Höhe (13) des Blocks (1) voneinander
beabstandet angeordnet sind.

3. Block (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Block (1) im Wesentlichen hohl aus-
gebildet ist.

4. Block (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der erste Teil (10) topfförmig und der
zweite Teil (11) deckelförmig ausgebildet sind, vor-
zugsweise wobei der erste Teil (10) die erste Seite
(5) umfasst und/oder der zweite Teil (11) die zweite
Seite (6) umfasst.

5. Block (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Block (1) vollständig geschlossen
ausgebildet ist.

6. Block (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Block (1) aus Kunststoff oder einem
Kunststoff-Gemisch ausgebildet ist und/oder wobei
der erste Teil (10) und/oder der zweite Teil (11) mit-
tels eines Spritzgießverfahrens und/oder durch Ge-
senkformens hergestellt oder herstellbar ist oder
sind.

7. Block (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der erste Teil (10) und der zweite Teil (11)
dauerhaft miteinander verbunden, insbesondere
miteinander verschweißt, sind.

8. Block (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der erste Teil (10) und der zweite Teil (11)
formschlüssig, vorzugsweise mittels wenigstens ei-
ner Verclipsung (14), miteinander verbunden oder
verbindbar sind.

9. Block (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der erste Teil (10) wenigstens eine Rast-
nase (15) und der zweite Teil (11) wenigstens eine
dieRastnase (15) aufnehmendeEinrastöffnung (16)
und/oder der zweite Teil (11) die wenigstens eine
Rastnase (15) und der erste Teil (10) die wenigstens
einedieRastnase (15) aufnehmendeEinrastöffnung

(16) zum Verclipsen des ersten Teils (10) mit dem
zweiten Teil (11) aufweisen.

10. Block (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der erste Teil (10) wenigstens eine Stütz-
nase (17) und der zweite Teil (11) wenigstens ein die
Stütznase (17) stützendes Abstützelement (18) un-
d/oder der zweite Teil (11) diewenigstens eineStütz-
nase (7) und der erste Teil (10) das wenigstens eine
die Stütznase (7) stützende Abstützelement (18) zur
Kraftübertragung zwischen dem ersten Teil (10) und
dem zweiten Teil (11) aufweisen.

11. Block (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die erste Verbindungsfläche (7) und/oder
die zweite Verbindungsfläche (8)

- eine Wandstärke (19) von 3,00 - 30,00 mm,
besonders bevorzugt von 12,00 - 25,00 mm,
und/oder
- eine Nagelausziehfestigkeit von zumindest
1,40 kN, besonders bevorzugt von 1,85 - 2,50
kN, aufweist oder aufweisen.

12. Block (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei

- die erste Verbindungsfläche (7) zumindest 60
%, vorzugsweise zumindest 65 %, der ersten
Seite (5) einnimmt und/oder
- die zweiteVerbindungsfläche (8) zumindest 60
%, vorzugsweise zumindest 65 %, der zweiten
Seite (6) einnimmt und/oder
- die erste Verbindungsfläche (7) im Wesent-
lichen zentrisch innerhalb der ersten Seite (5)
angeordnet ist und/oder
- die zweite Verbindungsfläche (8) im Wesent-
lichen zentrisch innerhalb der zweiten Seite (6)
angeordnet ist.

13. Block (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Block (1) wenigstens eine Verstre-
bung (20), insbesondere zur Kraftübertragung, auf-
weist.

14. Block (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der Block (1) wenigstens ein Mittel zur
dauerhaften und/oder temporären Codierung, bei-
spielsweise einen RFID-Chip, einen Transponder,
eine Oberflächenstruktur, ein Klemmprofil und/oder
einen Farbanstrich, aufweist.

15. Palette (4) mit einem ersten Deck (2), einem parallel
zum ersten Deck (2) beabstandet angeordneten
zweiten Deck (3) und wenigstens einem Block (1)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei
das wenigstens eine erste Deck (2) und/oder das
wenigstens eine zweiteDeck (3) und derwenigstens
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eine Block (1), insbesondere ausschließlich, reib-
schlüssigmittelswenigstenseinemVerbindungsmit-
tel (9) miteinander verbunden sind.

16. Verfahren zur Herstellung eines Blocks (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 14, wobei

- der erste Teil (10) mittels eines Formgebungs-
verfahrens, insbesondere Spritzgießverfah-
rens, hergestellt wird und
-der zweiteTeil (11)mittels einesFormgebungs-
verfahrens, insbesondere Spritzgießverfah-
rens, hergestellt wird und
- der erste Teil (10) und der zweite Teil (11)
miteinander verbunden werden.

17. Verfahren zur Herstellung einer Palette (4) nach
Anspruch 15, wobei

- wenigstens ein Verbindungsmittel (9), insbe-
sonderemehrere Nägel, bereitgestellt wird oder
werden und
- wenigstens ein Block (1) mittels des wenigs-
tens einen Verbindungsmittels (9) an dem ers-
tenDeck (2)unddemzweitenDeck (3), vorzugs-
weise zwischen dem ersten Deck (2) und dem
zweiten Deck (3), reibschlüssig befestigt, vor-
zugsweise vernagelt und/oder geklammert,
wird.
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